
Punktsieg im zweiten Satz: Die Eltern-
befragung zur geplanten Gesamtschu-
le in Lengede hat im zweiten Anlauf
das nötige Ergebnis gebracht. Nun
muss die Landesschulbehörde schnell
eine Entscheidung treffen. Spätestens
Anfang Februar müssen die Planungen
für die neue Schule beginnen, sonst ge-
rät der Zeitplan ins Wanken.

VON THORSTEN PIFAN

Kreis Peine. „Eine Schulgeburt dauert
neun Monate“, sagt der Schulexperte
Karl-Heinz Uflerbäumer, der im Auf-
trag des Landkreises Peine ein Gutach-
ten für die Wahl eines Standortes für ei-
ne zweite Gesamtschule erstellte. Der
Landkreis Peine plant, zum Beginn des
Schuljahres 2010/11 eine neue Schule in
Lengede einzurichten. Dafür wird die
Zeit nun knapp. Denn eine Genehmi-
gung der Landesschulbehörde liegt noch
nicht vor.

Das Rad nicht neu erfinden

Herwart Prudlo, ehemaliger Leiter
und Gründer der ersten Gesamtschule,
sieht die Zeit für die zweite Gesamt-
schule noch nicht so schnell ablaufen:
„Es reicht, wenn die Planungsgruppe
Anfang Februar mit ihrer Arbeit be-
ginnt“, sagt Prudlo. Es gebe bereits ver-
schiedene Vorarbeiten. Zudem brauchen
die Väter der Gesamtschule in Lengede
das Rad nicht neu erfinden, schließlich
könne die Planungsgruppe auf die Er-
fahrungen der Gründer der ersten Ge-
samtschule zurückgreifen.

„Wir haben uns damals in verschiede-
nen Schulen umgesehen und daraus un-
ser Konzept entwickelt“, sagt Prudlo.
Diese Zeit könne jetzt gespart werden.
Prudlo geht davon aus, dass die Gesamt-
schule in Lengede zum 1. August 2010
starten kann – vorausgesetzt, die Lan-
desregierung entdecke nicht einen wei-
teren Stolperstein.

Landkreis-Sprecherin Katja Schrö-

der wollte sich auf Anfrage der PAZ
nicht zum Zeitplan der Schule äußern.
„Wir haben jetzt die Ergebnisse der
zweiten Elternbefragung losgeschickt
und müssen das Ergebnis abwarten“,
sagt sie. Fest stehe, dass der Landkreis
die formellen Voraussetzungen für eine
Bedarfsfeststellung erfüllt habe. Einen
Kommentar zur Notwendigkeit der er-
neuten Befragung gibt Schröder nicht

ab. Genauso unbeantwortet bleibt die
Frage, ob sich die Gründung der Schule
noch verzögern könne.

� Mehr zum Thema Gesamtschule in Lengede
und die Entwicklung vom Anschub im Kreistag bis
zur ersten Elternbefragung lesen Sie im Internet
unter www.paz-online.de.

Zeitplan für Gesamtschule wird eng
Landkreis schickt Ergebnisse der Elternbefragung an Landesschulbehörde / Start im Sommer erfordert schnelle Entscheidung

November 2009: Bei der zweiten El-
ternbefragung erfüllt der Landkreis die
strengen Bedingungen der Landesre-
gierung.
Oktober 2009: Der Landkreis schiebt
eine zweite Elternbefragung an.
September 2009: Die Landesregie-
rung bezweifelt, dass die Gesamtschule
bis ins Jahr 2024 mit fünf Parallelklas-
sen laufen kann. Die Elternbefragung
gilt somit als gescheitert.
Mai 2009: Die Mehrheit der Eltern, die
an der Befragung teilgenommen ha-
ben, sprechen sich für eine Gesamt-
schule in Lengede aus.
April 2009: Die Befragung der Eltern
startet.
März 2009: Die neue Gesamtschule
soll nach Lengede kommen.
Dezember 2008: In Lengede gründet
sich eine Initiative für die Gesamtschule
in der Gemeinde.
September 2008: SPD und Grüne be-
antragen im Kreis-Ausschuss für Bil-
dung, Kultur und Sport zu prüfen, ob
es im Peiner Land den Bedarf für eine
zweite Gesamtschule gibt. Lengedes
Bürgermeister Hans-Hermann Baas
(SPD) hat seine Gemeinde schon einmal
in Position als möglichen Standort ge-
rückt. pif

Z E I T L E I S T E

Gesamtschule

Die Elternbefragung zur geplanten Gesamtschule in Lengede hat im zweiten Anlauf das nötige Ergebnis gebracht. Archiv: im

VON THOMAS KRÖGER

Peine. „Hier is(s)t Peine“: Unter die-
sem Titel veröffentlichen Schüler des
13. Jahrgangs des Peiner Gymnasiums
am Silberkamp ab jetzt wöchentlich ei-
nen subjektiven Restaurant-Test in der
PAZ. 

Beim Test probieren sie die chinesi-
sche, italienische sowie deutsche Küche
und sind in Bars und Cafés in Peine un-
terwegs. Nach einem Fünf-Sterne-Sys-

tem klopfen die Schüler die Kriterien
Ambiente, Service, Preis/Leistung,
Speisenauswahl und Sauberkeit ab –
die höchste Punktzahl sind fünf Sterne,
die niedrigste ein Stern.
● Heute testet Kristina Schulz das
Fanny Coffee an der Schützenstraße:
„Schon beim Betreten spüre ich die an-
genehme Atmosphäre, die das Café
ausstrahlt. Durch die Wahl von Braun-
und Orangetönen bei der Gestaltung
des Innenraums und kleinen dazu pas-

senden Details, wie stilvol-
len Bildern oder dezenten
Tischdekorationen, kann
ich mich auch wirklich wie
in einem Café fühlen. Auch
das Parken ist kein Pro-
blem. Zum einen sind di-
rekt daneben Parkplätze,
und zum anderen ist auch
der große Schützenplatz
nicht weit.

Mitten zwischen zahlrei-
chen Kaffee- und Teevaria-
tionen fällt mir die Geträn-
kewahl recht schwer. Die
Auswahl an Kuchen ist
zwar etwas kleiner, dafür schmeckt er
aber umso besser. Auch, wenn einem
der Sinn nach anderen kleinen Snacks
wie etwa Salaten oder Brötchen steht,
hat das Fanny Coffee einiges zu bieten.
Einige Preise sind vielleicht etwas zu
hoch angesetzt, die meisten aber durch-
aus angemessen. 

Ich bestelle mir also ein ganzes Bröt-
chen mit Tomate und Mozzarella und
eine Latte Macchiato mit Karamell-
Geschmack für insgesamt 4,50 Euro.
Zuerst bekomme ich den Latte, der eine
perfekte Schichtung aufweist. Auch
das Brötchen wird zügig an den Tisch
gebracht. Allerdings schmeckt mir der

Mozzarella nicht, da er für
meinen Geschmack nicht
sehr saftig ist.

Obwohl viel los ist, werde
ich schnell bedient. Trotz
des hohen Andrangs hat die
Kellnerin mich nett begrüßt
und ist auf die Nachfragen
geduldig eingegangen.

Um zur Toilette zu kom-
men, muss ich eine Treppe
hinuntergehen, was die Be-
nutzung für Behinderte er-
schwert. Der Eindruck, den
ich von der Sauberkeit der
sanitären Anlagen gewon-

nen habe, passt sich aber meinem posi-
tiven Gesamteindruck des Cafés per-
fekt an.

Wer also ein nettes, gemütliches Café
sucht, in dem es auch nach Café aus-
sieht und in dem man zu jeder Tages-
zeit gut essen und trinken kann, sollte
auf jeden Fall mal einen Blick ins Fan-
ny Coffee werfen.
● Bewertung mit Sternen: Ambiente: 5,
Service: 5, Preis/Leistung: 4, Speisen
und Getränkeauswahl: 4, Sauberkeit 5
– Gesamtergebnis 5 Sterne.

Latte Macchiato – perfekt geschichtet
Peiner Silberkamp-Schüler testen Restaurants und Cafés für die PAZ: Heute das Fanny Coffee

Das Fanny Coffee in Peine kommt gut an und erhält sehr gute fünf Sterne. privat (2)

Kristina Schulz. 

Lengede. Wie schaffe ich es, die Vorweih-
nachtszeit möglichst stressfrei zu überstehen?
Dieser Frage gingen 40 Landfrauen im Hotel
Staats in Lengede nach. Referentin Sandra
Raupers empfahl unter anderem, sich mög-
lichst viel Zeit für die Familie zu nehmen und
plädierte dafür, auch mal was liegen zu las-
sen. „Die Tipps waren echt gut“, sagte Renate
Grimsell, Vorsitzende der Landfrauen Peine-
Süd. Sie glaubt aber, dass es den meisten
schwer fallen wird, das Gelernte umzusetzen.
Trotzdem sei der Vortrag „Stressfrei bis Weih-
nachten“, der im Zuge der monatlichen Ver-
anstaltungen der Landfrauen stattfand, sehr

gut angekommen. Grimsell teilte außerdem
mit, dass die Weihnachtsfeier der Landfrauen
Peine-Süd mit rund 260 Teilnehmern am 8.
Dezember, 19 Uhr, im Groß Bültener Hof
stattfindet. Der nächste Vortrag soll sich mit
dem Thema „Sicherheit rund ums Haus“ be-
fassen. Dazu sind auch die Ehepartner will-
kommen. Der Termin ist am 20. Januar. Das
Foto zeigt (von links): Renate Grimsell, Ilse-
Doris Trapler (Beisitzerin), Annerose Osterloh
(stellvertretende Vorsitzende), Elfriede Lieke
(Kassiererin), Sandra Raupers (hinten) und Su-
sanne Gremmels (Schriftführerin).

mic/im

Stressfreies Weihnachten

Lengede (mic). Zuwachs bekommen
hat das Spatzennest in Lengede: Der
360 000 Euro teure Erweiterungsbau
der Krippe, der Platz für eine zweite
Gruppe mit 15 unter dreijährigen Kin-
dern bietet, ist gestern offiziell eröffnet
worden. Kinder, Erzieher und Eltern
nahmen das Gebäude sofort in Be-
schlag.

Bürgermeister Hans-Hermann Baas
(SPD) war sichtlich erfreut darüber,
dass die Bauarbeiten planmäßig fertig
gestellt wurden, auch wenn er deshalb
eine Schuld einlösen musste. Baas hatte
mit den Bauarbeitern gewettet, dass sie
es nicht schaffen, den Fertigstellungs-
termin einzuhalten.

Freuen konnte sich der Bürgermeister
auch darüber, dass der beantragte Zu-
schuss aus dem Krippenbauprogramm
in Höhe von 217 000 Euro bereits in der
Gemeindekasse eingegangen ist. Erst im
März hatten die politischen Gremien
für den Entwurf des Architektenbüros
Guder, Jung und Hämmerli gestimmt.

Ende Mai sind die Aufträge vergeben
worden, größtenteils an das heimische
Handwerk. Das Richtfest hatte im Au-
gust stattgefunden, die Bauzeit betrug
damit weniger als fünf Monate. In den

vergangenen Wochen ist der Altbau für
rund 30 000 Euro saniert worden. Wäh-
renddessen wurden die „Spatzen“ im
Neubau betreut.

Insgesamt besuchen ab sofort 30 Kin-
der die Krippe. Die neuen Plätze waren

bereits vor der Eröffnung vergeben
worden. Baas: „Die Nachfrage war sehr
groß.“ Das nächste Projekt der Gemein-
deverwaltung: Ein Krippen-Neubau in
Broistedt. Der Bauantrag beim Land-
kreis ist bereits gestellt.

Krippen-Anbau fertig: 15 Plätze
Lengede: Eröffnungsfeier mit Kindern, Erziehern und Eltern / 217 000-Euro-Zuschuss 

Kinder, Erzieher und Eltern nahmen das Gebäude sofort in Beschlag. cb

T
äglich übe ich das Abschiedneh-
men. Morgens, wenn jeder aus der
Familie sich verabschiedet, um

seinen eigenen Weg zur Arbeit oder zur
Schule zu gehen. Ich nehme Abschied
von einem Freund, der nach gemeinsa-
men Stunden oder Tagen wieder in sein
Zuhause zurückkehrt. Am Abend eines
Tages nehme ich Abschied von all dem,
was ich an diesem Tag erlebt habe. Kurz
vor dem Schlafengehen wird mir be-
wusst, wieder ist ein Teil meiner Le-
benszeit vergangen; ich nehme Abschied
auch von ihr. Im Psalm 90 lese ich den
Satz „Lehre uns bedenken, dass wir
sterben müssen, auf dass wir klug wer-
den”. Meint hier ́ klug sein´ realistisch
sein? Es meint mehr als einen kargen,
spröden Realismus, der viel weniger
sieht und begreift, als das, was die Wirk-

lichkeit umfasst. Und klug möchte ich
fast als weise übersetzen. Denn diese
´Klugheit´ übersteigt einfaches Wissen,
diese Klugheit hat einen Einblick in das
Geheimnis des Lebens erhalten. Das
menschliche Leben ist begrenzt; es ver-
ändert sich stetig, eine Lebensphase löst
die andere ab; ich selbst habe schon so
oft Abschied genommen: vom Leben
meiner Kindheit, meiner Jugendzeit,
meiner Ausbildungszeit, meiner Berufs-
zeit - und darin Abschied genommen
von so vielen Menschen, die mich in je-
nen Tagen begleitet hatten. Und jeder

Abschied war gleichsam nur die andere
Seite des Beginnens einer neuen Phase
des Lebens. Das Geheimnis des Lebens
öffnet mir die Erfahrung, dass Ende und
Anfang, Anfang und Ende keine Gegen-
sätze sind, sondern eben nur die zwei
Seiten meines Lebens beschreiben, die
zusammengehören. Sicher, manchmal
bleibt Wehmut oder auch ein Schmerz
zurück. Gerade hatten wir doch zusam-
men gelacht, einander erzählt und wa-
ren uns nahe gewesen, da werden wir ge-
trennt, weil doch jeder seinen eigenen
Weg gehen muss. Und noch im Abschied

wird mir im wortwörtlichen Nachden-
ken bewusst, wie kostbar das miteinan-
der Erlebte war. Die Weisheit des Le-
bens in der Form des Abschiedes hebt
das Erlebte aus der Gleichgültigkeit he-
raus und erhebt dies zu einem besonde-
ren Schatz des Lebens. Abschiednehmen
von einem Menschen tut weh. Trauer um
einen Menschen will aber nicht nur auf
das Verlorene blicken, sondern will mich
auch in die Zukunft schicken, ausgestat-
tet mit dem Schatz dessen, was ich erle-
ben durfte. Abschiednehmen ist eine all-
tägliche Lebens-Übung. Die Begrenzt-

heit lernen, den einzelnen Moment der
Begegnung als kostbares Geschenk be-
greifen und im wissen, dass die Zukunft,
selbst schon die nächsten Stunden unge-
wiss sind, jeden Moment als ein Ge-
schenk des Lebens schätzen. Dann aber
werde ich auch merken, wie unwichtig,
belanglos, ja grotesk so mancher Streit
ist, mit dem wir unser Zusammenleben -
vielleicht auch - würzen, aber dennoch
auch zerstören kann, was kostbar sein
sollte. Der Beter des 90. Psalms ist kein
Trauerbeter, sondern ein Lebensdeuter,
der mit einem Aufruf zum Lebensmut
und zur Lebensfreude sein Gebet
schließt. So spricht aus dem Klugwerden
die Weisheit Gottes als Lebenswort.

HARALD WELGE, 
PASTOR IN SONNENBERG UND TIMMERLAH

G e d a n k e n  z u m  S o n n t a g

Abschied nehmen
Judith wurde am 17. November in Ho-

henhameln aufgefunden und ins Tier-
heim gebracht. Die verschmuste Katze ist

ca. 2006 geboren.
Wer das Tier
kennt oder sich
für die Katze inte-
ressiert, möge sich
bitte im Tierheim
melden. Öff-
nungszeiten des
Tierheims: Mon-
tag bis Freitag
von 15 bis 17 Uhr

und Sonnabend und Sonntag von 10 bis
12 Uhr – mittwochs und an Feiertagen
geschlossen. is/cb

F I N D L I N G

Lahstedt-Groß Lafferde (mu). Über 20
verschiedene Bastelaktivitäten bietet
am morgien Sonntag, 22. November, der
Förderverein Jugendpflege „Atze“ beim
winterlich/weihnachtlichen Basteln an.
Die dreistündige Veranstaltung startet
um 15 Uhr.

Basteln in
Groß Lafferde

Peine (tk). Ein Fehler hat sich in den
gestrigen Artikel „Arm juckt, doch ich
komme wieder“ eingeschlichen. Im Arti-
kel schildert Thomas Kröger von der
PAZ, wie er sich gegen die Schweine-
grippe impfen lässt. 

Es muss richtig lauten: „Alles ist erle-
digt, es zieht und juckt nur etwas im
Oberarm, auf dem jetzt ein kleines Heft-
pflaster klebt. Darf ich schon gehen?
Nein, zehn Minuten muss man in der
Praxis bleiben, weil ich nach der Injek-
tion im schlimmsten Fall einen allergi-
schen Schock erleiden könnte.“ Der im
Artikel genannte epileptische Anfall ist
falsch. Wir bitten, den Fehler zu ent-
schuldigen.

Impfen: 
Allergischer

Schock möglich

Peine-Schwicheldt (jö). Am Montag,
23. November, beginnen die Bauarbei-
ten für die neue Fußgängerampel in
Schwicheldt. Die Bauarbeiten werden
etwa 14 Tage dauern. Ausführende Bau-
firma für Erd- und Markierungsarbeiten
ist die Firma Stuhr GmbH und für die
Signaltechnik die Firma Signalbau Hu-
ber. Der Standort der Anlage ist die Nie-
dersachsenstraße (B65) Höhe der Ein-
mündung Pechschwarte. Bei den Bauar-
beiten kann es zu leichten Behinderun-
gen auf dem Gehweg- und der Fahrbahn
kommen, teilte die Stadt mit.

Bauarbeiten an
Fußgängerampel

Peine (tk). „Kinder finden neue Wege“:
Dies ist das Motto der Aktion Dreikö-
nigssingen der katholischen Kirche. Der
Auftakt findet am heutigen Sonnabend
von 14 bis 16 Uhr im Friedrich-Spee-
Haus an der Schloßstraße statt.

Bereits im vergangenen Jahr hatte man
damit begonnen, den Startschuss für das
Dreikönigssingen in den Teilgemeinden
Dungelbeck, Edemissen, Peine und Vöh-
rum mit Hämelerwald zu bündeln. Er-
wartet werden heute etwa 60 Kinder und
Betreuer, die sich durch Basteln, Singen
und Film anschauen auf die Aktion ein-
stimmen wollen.

Im vergangenen Jahr waren 190 katho-
lische und evangelische Sternsinger und
45 Betreuer in mehr als 1500 Haushalten
unterwegs. Das Spenden-Ergebnis über-
traf erstmals die 20 000-Euro-Grenze.

Sternsinger:
Auftakt heute

in Peine 
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